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I Rechtsentwicklung und Konsolidierung des Rechts im Mittelalter 
und in der Neuzeit in der Ukraine 

 
1. Auf den – damals zum polnisch-litauischen Doppelreich (auf Polnisch: 
Rceczpospolita Obojga Narodów, auf Litauisch: Abieju Tauto Respublika) 
gehörigen – Gebieten der heutigen Ukraine (Respublika Ukraïna) galten das III. 
Litauische Statut vom Jahre 1588, das Magdeburger Stadtrecht und bis zum Jahre 
1840 das während der Herrschaft des polnischen Königs August Sigismund II. 
(1548–1572) verkündete Bodenrechtsstatut. In den Jahren 1840/1842 wurde in den 
meisten Gebieten der Svod Zakonov Rossijskoj Imperii in Kraft gesetzt. Auf dem 
Gebiet der Gouvernements von Poltava und Tschernigow blieb weiterhin d.h. auch 
nach den Teilungen des polnisch-litauischen Doppelstaates – im Bereich der 
Regelung des Privatrechts – das III. Litauische Statut in Kraft. 
 
Das Magdeburger Stadtrecht (auf Russisch: magdeburgskoje pravo) diente 
gleichsam als eine Art „Mutterrecht” für die Städte in Mittel- und Osteuropa (so 
auch für die Städte der Ukraine). Auf diese Weise trug das Magdeburger Stadtrecht 
entscheidend zur Verbreitung des deutschen Rechts in Osteuropa bei. 
 
2. Als Folge des von Hetman Bogdan Hmelnickij, auf Ukrainisch: Bohdan 
Khmelnytsky (um 1595-1657) geführten Aufstandes in den Jahren zwischen 1648 
und 1654 lösten sich große Teile der Ukraine (auch Klein-Russland, auf Russisch: 
Malorossija genannt) von Polen ab. Nach dem polnisch-russischen Kriege im 
Jahre 1667 wurden die östlich des Flusses Dniepr gelegenen ukrainischen Gebiete, 
darunter auch Kiew (auf Ukrainisch: Kyiv), an Russland abgetreten. Diesen 
Territorien wurde jedoch im russischen Zarenreich eine weitgehende Autonomie 
zugestanden. 
 
3. Der Versuch der Konsolidierung des Rechts in der Ukraine wurde im Jahre 1721 
begonnen1. Im Zuge dieses Vorhabens wurde die Übersetzung des III. Litauischen 
Statuts, des Sachsenspiegels (Speculum Saxonum, auf Ukrainisch: Zercalo 
Saksonov) und eines vom berühmten Krakauer Juristen Bartolomeus (Bartlomiej) 
Groicki (um 1535-1605) stammenden Werkes in Angriff genommen2. Es ist 
ungewiß, ob dieses großangelegte Unternehmen jemals abgeschlossen wurde. Den 
Plänen nach sollten diese Rechtsquellen bzw. Rechtswerke in einem Kodex bzw. 
in einer Rechts-sammlung (Kompilation) zusammengefaßt werden. 
 
Im Jahre 1743, unter der Herrschaft der Kaiserin (Zarina) Elisabeth I. (1741–1761) 
wurde der „Kodex” für das „kleinrussische Volk” (auf Russisch: Prava, po 
kotorym suditsja malorossijskij narod, auf Ukrainisch: Prava sa jakimi suditsja 
malorosijskij narod) redigiert. Die Redaktoren, die teilweise Geistliche (clerici) 
waren, dieses, formell nie in Kraft gesetzten Gesetzbuches schöpften aus dem III. 
Litauischen Statut, dem Magdeburger Stadtrecht und dem Sachsenspiegel. Der 
umfangreiche, aus 30 Büchern (auf Russisch: glava) bestehende „Kodex” regelte 
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sowohl das Privatrecht (ius privatum) als auch das öffentliche Recht (ius 
publicum) 3. 
 
Nach dem Scheitern des Kodifikations- bzw. Konsolidationsversuches waren für 
die Ukraine, die in verschiedene Gouvernements innerhalb des russischen 
Zarenreichs aufgeteilt wurde, einerseits die Rechtszersplittertheit und andererseits 
der Einfluß des durch den Svod Zakonov Rossijskoj Imperii konsolidierten 
russischen Rechts kennzeichnend. 
 
In den westlichen Gebieten der Ukraine waren bis zum Jahre 1918 das 
Westgalizische Bürgerliche Gesetzbuch vom Jahre 1797 und das Ostgalizische 
Bürgerliche Gesetzbuch ebenfalls vom Jahre 1797 in Kraft. Beide Gesetzbücher 
waren die „Vorläufer“ des Österreichischen Allgemeinen Bürgerlichen 
Gesetzbuchs (ABGB) vom Jahre 1811. 
 
4. Große Teile der Ukraine hatten im 17. und 18. Jahrhundert weitgehende 
Autonomie besessen. Nach der Auflösung des russischen Zarenreiches erlangte 
die Ukraine für kurze Zeit eine eigene Staatlichkeit. Am 20. November 1917 
wurde in Kiew (auf Ukrainisch: Kyiv) der ukrainische Tsentralna Rada 
(Zentralrat) konstituiert, der die Unabhängkeit der Ukrainischen Volksrepublik 
(Ukrains’ka Narodnja Respublika) proklamierte. Durch diese Proklamation 
entstand zum ersten Male in der Geschichte der ukrainischen Nation ein 
unabhängiger und souveräner ukrainischer Staat. Zu erwähnen ist, dass als 
Reaktion hierauf die Anhänger der zu Sowjetrussland gehörigen Ukraine in 
Charkiw (auf Ukrainisch: Charkiv) die Sozialistische Sowjetukraine (Ukrainische 
Sozialistische Sowjetrepublik) ausriefen. 
 
II Kodifikation des Zivilrechts in der Ukraine bis zur Erlangung der 

Unabhängigkeit (Souveränität) und nach 1991 
 
1. Das (erste) Zivilgesetzbuch der Ukrainischen SSR wurde am 18. Juni 1963 
verkündet und am 1. Januar 1964 in Kraft gesetzt. Das ukrainische 
Zivilgesetzbuch unterscheidet sich nur geringfügig vom Zivilgesetzbuch der 
RSFSR vom Jahre 1964. Dementsprechend wird auch dieses ZGB sowohl von 
seiner Systematik als auch von seiner Terminologie her maßgeblich von der 
römischrechtlichen (pandektistischen) Tradition geprägt. 
 
2. Die Ukraine wurde im Jahre 1991 – die Souveränitätserklärung fand bereits am 
16. Juli 1990 statt – wieder unabhängig4. Die Proklamation der Unabhängigkeit 
erfolgte im darauffolgenden Jahr, am 24, August 1991. 
 
Unmittelbar nach der Erlangung dieser „zweiten” Unabhängigkeit wurde die 
umfassende Revision des Privatrechts in Angriff genommen. Das in Kiew 
ansässige „Gesetzgebungszentrum” wurde im Jahre 1992 vom ukrainischen 



FESTSCHRIFT FÜR GERNOT KOCHER ZUM 75. GEBURTSTAG  
"... ICH RIEF DICH BEI DEINEM NAMEN UND GAB DIR EHRENNAMEN." (JES 45, 4) 

G. Hamza: Entwicklung und Kodifikation des Privatrechts (Zivilrechts) in der 
Ukraine 

175 

 

 

Parlament (Werchowna Rada) beauftragt, die dazu notwendigen Gesetze zu 
entwerfen5. 
 
Bis zur Verabschiedung des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches 
(Zivilgesetzbuches) im Januar 2003, wurden zahlreiche privatrechtliche Institute 
in eigenständigen Gesetzen (neu)-geregelt6. 
 
Auch nach der Auflösung der Sowjetunion (UdSSR) blieben die im Mai 1991 
promulgierten Neuen Grundlagen der Zivilgesetzgebung (Osnovy Graždanskogo 
Zakonodat’elstva) in Kraft. Das ukrainische Zivilgesetzbuch vom Jahre 1963 
mußte seitdem nach Maßgabe der Neuen Grundlagen angewandt werden. Das 
Eigentum wird in einem Gesetz vom Jahre 1991 geregelt. Die Kodifikation des 
Bodenrechts stammt ebenfalls aus dem Jahre 1991 und wurde bereits im März 
1992 wesentlich modifiziert. Das Gesetz über das Pfandrecht stammt aus dem 
Jahre 1992. Diese Gesetze sind teilweise von der Tradition des deutschen 
Pandektenrechts bzw. der Pandektistik geprägt. 
 
3. Auch die Struktur der Entwürfe des (neuen) ukrainischen Bürgerlichen 
Gesetzbuches spiegelt den Einfluß der deutschen Pandektistik wider. Bis zur 
Verabschiedung des Bürgerlichen Gesetzbuches im Jahre 2003 sind drei Entwürfe 
erschienen (1993, 1995 und 1996). Die aus dem Jahre 1995 bzw. 1996 
stammenden Entwürfe sind in ihrem Teil über die juristischen Personen stark vom 
Modellgesetzbuch der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten (GUS) und vom 
neuen russischen Bürgerlichen Gesetzbuch (1995–2007) geprägt. 
 
Die pandektistische Tradition kommt auch insofern zum Vorschein, als alle drei 
Entwürfe einen Allgemeinen Teil besitzen. Der Einfluß des römischen Rechts läßt 
sich im Besonderen Teil des dritten Entwurfs auch konkret erkennen. So werden 
im Bereich des Pfandrechts die Begriffe pignus (Faustpfand) und hypotheca 
(Hypothek) verwendet.  
 
4. Der im März 1996 bekanntgemachte dritte Entwurf des ukrainischen 
Bürgerlichen Gesetzbuches bestand aus acht Büchern: Allgemeiner Teil, 
immaterielle Rechte der natürlichen Personen, Sachenrecht, Geistiges Eigentum, 
Schuldrecht (Recht der Schuldverhältnisse), Familienrecht, Erbrecht und 
Internationales Privatrecht. Neben zahlreichen Ähnlichkeiten zwischen diesem 
Entwurf und dem russischen Bürgerlichen Gesetzbuch sind etliche strukturelle 
Unterschiede bemerkbar: Im ukrainischen Entwurf wird z.B. das Sachenrecht in 
einem eigenständigen Buch geregelt. Im dritten Buch des Entwurfs werden das 
Eigentum, das Besitzrecht und die anderen dinglichen Rechte (iura in re aliena) 
sowie die Kreditsicherheiten geregelt. Die auf das Pfandrecht bezogenen Regeln 
werden aber gesondert, in einem eigenständigen Kapitel aufgeführt. Das im Januar 
2004 in Kraft gesetzte neue ukrainische Bürgerliche Gesetzbuch basiert im 
Wesentlichen auf diesem Entwurf. 
 



176 FESTSCHRIFT FÜR GERNOT KOCHER ZUM 75. GEBURTSTAG  
"... ICH RIEF DICH BEI DEINEM NAMEN UND GAB DIR EHRENNAMEN." (JES 45, 4) 
G. Hamza: Entwicklung und Kodifikation des Privatrechts (Zivilrechts) in der 
Ukraine 

 

 

5. Das ukrainische Bürgerliche Gesetzbuch gliedert sich in sechs Bücher (knigi). 
Das ukrainische Bürgerliche Gesetzbuch hat einen Allgemeinen Teil, wobei die 
Redaktoren weitgehend der pandektistischen Tradition Rechnung trugen. Der 
Kodex regelt die immateriellen Rechte, das Eigentumsrecht und dingliche Rechte 
(iura in re aliena), das allgemeine und besondere Schuldrecht einschließlich der 
gesetzlichen Schuldverhältnisse und schließlich das Erbrecht. 
 
Bis zur Verabschiedung des ukrainischen Bürgerlichen Gesetzbuches war der auf 
die Wirtschaftsordnung bezogene Teil der am 28. Juni 1996 promulgierten 
ukrainischen Verfassung von Bedeutung. Hier soll darauf verwiesen werden, dass 
diese Verfassung mehrfach, unter anderem am 8. Dezember 2004 geändert 
wurde7. Die Annahme einer weitgehend modifizierten Verfassung ist derzeit im 
Gange. Die ukrainische Verfassung garantiert das Privateigentum und die freie 
Ausübung unternehmerischer Tätigkeit. 
 
Das Ehe- und Familienrecht wird aber nicht mehr vom Gesetzbuch der 
Ukrainischen Sozialistischen Sowjetrepublik vom Jahre 1969 geregelt, sondern 
von einem neuen, am 10. Januar 2002 verabschiedeten Gesetz. Der neue Kodex 
trat am 1. Januar 2003 in Kraft.  
 
6. Zur Annahme des Gesetzes über die Wirtschaftsgesellschaften kam es im 
September 1991, unmittelbar nach der Erlangung der Unabhängigkeit am 24. 
August 1991. Es wurde seitdem mehrfach modifiziert. Das heute gültige 
Wirtschaftsgesetzbuch (Gesetz über die Wirtschaftsgesellschaften) wurde im 
Jahre 2003 angenommen8. 
 
Obwohl eine neue Expertengruppe den Entwurf eines umfassenden ukrainischen 
Handelsgesetzbuches ausgearbeitet hatte, erlangte dieser Entwurf – wie auch bis 
zum Jahre 2004 der Entwurf des Bürgerlichen Gesetzbuches – keine 
Gesetzeskraft. Der Grund hierfür liegt hauptsächlich darin, dass auch in der 
Ukraine die Daseinsberechtigung d.h. „Autonomie“ einer eigenständigen 
handelsrechtlichen Gesetzgebung umstritten ist. 
 
III Schlußbemerkungen 
 
Wir sind der Meinung, dass die Tradition des Pandektenrechts (pandeknoe prawo) 
es ermöglicht, auch die rekodifizierte Privatrechtsordnung der Ukraine aus einem 
gemeinsamen europäischen Blickwinkel heraus zu betrachten. Mit der 
Verwendung des römischen Rechts als ständigem Bezugspunkt ist auch dem 
Erfordernis nach Kontinuität Genüge getan, die ein wesentliches Element einer 
jeden Rechtsordnung bzw. eines jeden Rechtssystems sein sollte. 
Selbstverständlich läßt sich kein vollständiges Bild über die verschiedenen 
Privatrechtsordnungen ohne die Kenntnis der gemeinsamen europäischen 
juristischen Traditionen gewinnen. Das Außerachtlassen der im römischen Recht 
wurzelnden Tradition des Pandektenrechts hat unter anderem zur Anerkennung 
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der eigenständigen Familie des „sozialistischen“ Rechts geführt. Im Zuge der 
Beseitigung der politischen Polarisierung Europas im Laufe der letzten Jahrzehnte 
erwies sich diese Ansicht eindeutig als überholt. Die Bedeutung der 
romanistischen Betrachtungsweise liegt ferner darin, dass es auf dem Gebiet des 
Privatrechts als Grundlage der Integration dient, und zwar auch in denjenigen 
Ländern, in denen es nicht zur Rezeption des römischen Rechts in complexu ‒ wie 
dies im Hinblick auf die Ukraine zweifelsohne der Fall ist ‒ gekommen ist.  
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Endnoten 
 
1 Siehe M. VASILJENKO: Materiali do istorii ukrainskogo prava. Kiev 1928.  
2 Bartolomeus (Bartlomiej) Groicki war Verfasser von mehreren bekannten Schriften über 
das Magdeburger Recht. Unter diesen Werken befinden sich die Artykuly prawa 
magdeburskiego (auf Deutsch: Artikel des Magdeburger Rechts, publiziert i. J. 1558),  
Porzadek sadow i spraw miejskich prawa magdeburskiego (auf Deutsch: Gerichtsordnung 
und städtische Angelegenheiten des Magdeburger Rechts, veröffentlicht i. J. 1559) und 
Tytuly prawa magdeburskiego (auf Deutsch: Titel des Magdeburger Rechts, publiziert i. J. 
1567).  
3 Siehe Prava, po kotorym suditsja malorossijskij narod. Kiew 1878.; A. JAKOVLIV: 
Ukrainskij Kodeks 1743 roku „Prava, po kotorym suditsja malorossijskij narod”. Jogo 
istorija, dzerela ta sistematjičnij viklad smistu. München 1949.; V. MESIATZ: Istorija 
kodifikacii prava na Ukraine v pervoj polovine XVIII v. Kiev 1963. S. 73–74.; L. PAULI: Iz 
issledovanij istočnikov ukrainskoj kodifikacii prva. Archivum Juridicum Cracoviense. 
Kraków 1969. und Prava, sa jakimi suditsja malorosijskij narod, 1743. In Pamjatku 
polituko-pravovoj kulturu Ukrainu. Kiiv 1997.  
4 Die Unabhängigkeitserklärung der Ukraine erfolgte am 24. August 1991. Mit der 
Unabhängigkeitserklärung ging die Einführung des Amtes des Staatspräsidenten einher. 
Die Souveränitätserklärung am 16. Juli 1990 enthielt zugleich die Proklamation der 
Volksherrschaft, der Herrschaft der Verfassung und des Rechts und der Gewaltenteilung. 
Einige Monate später, am 24. Oktober 1990, wurde die führende Rolle der 
Kommunistischen Partei abgeschafft.  
5 Die Ukraine ist Präsidialrepublik. Das ukrainische Parlament (Werchowna Rada) hat eine 
Kammer mit 450 Abgeordneten. Die Verfassung der Ukraine wurde im Jahre 1996 
angenommen und noch im gleichen Jahre in Kraft gesetzt. 
6 Hier sei darauf verwiesen, dass in der Ukraine spezielle (autonone) Wirtschaftsgerichte 
existieren, die für Streitigkeiten im Bereich des Wirtschaftsrechts zuständig sind. Es gibt 
neben der Zivilprozeßordnung auch eine Wirtschaftszivilprozeßordnung. Beide wurden im 
Jahre 2004 verabschiedet bzw. in Kraft gesetzt.  
7 Hier verweisen wir darauf, dass durch die Verfassungsänderung von 2004 die allgemeine 
Aufsicht der Staatsanwaltschaft (Art. 121 Ziff. 5) entgegen den Anforderungen des 
Europarats wieder eingeführt wurde.  
8 Das Wirtschaftsgesetzbuch enthält Bestimmungen in Bezug auf die staatliche 
Wirtschaftsregulierung. In diesem Gesetzbuch befindet sich z. B. die Rechtsmaterie im 
Hinblick auf die Preisbindung, Quotenfestlegung für Produktion, Lizenzierung und 
Registrierung ausländischer Investitionen. Die privatrechtliche Materie des 
Wirtschaftsgesetzbuches ist eher gering.  
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